
Eigentlich müßte man Dich töten war ſie ganz zufrieden Sie kämpfte
hre Bewegung tapfer nieder und verkroch r eine Weile hinter

einem großen illuſtrierten Hefte Als ſie wieder Vorſchein kam
chien ſie nicht übel Luſt zu haben mit mir ein kleines Geſpräch anzu
angen

Sie fing das denn a mit hingeworfenen Handſ ſehr geſchickt
an aber es waren nur erſt ein paar Worte gewechſelt der Gatte mit
höchſtem Zeichen des Mißfallens zum Aufbruch trieb Sie wagte zwar
noch einen kleinen ſchüchternen Einwand aber ſein böſer Blick machte ſie
gleich wieder ſtumm

So brachen ſie überhaſtet faſt ohne Gruß auf Sie gingen ſchnell
durch den langen Gang er 23 wie ein Sieger voran ſie demütig wie
ein geſchlagener Hund hinterdrein wenigen Augenblicken waren ſie
verſchwunden und ich war wieden allein und konnte Betrachtungen
darüber anſtellen wie man ſich ſogar am Eis verbrennen kann

Geſundheitspflege
Die Hefe als Nahrungsmittel Ueber die Verwertung der Hefe als

menſchliches Nahrungsmittel ſind in der ernährungsphyſiologiſchen Ab
teilung des zur Königlichen Land wirtſchaftlichen Hof ule zu Berlin ge
hörigen Jnſtituts für Gärungsgewerbe von Dr Völtz und Dr Bau
drexel mehrere Verſuche an Menſchen und Tieren ausgeführt worden
über deren Ergebniſſe ſie in der Biochemiſchen Zeitſchrift berichtet haben
Bisher ging der größte Teil der in den Brauereien erzeugten Hefe unge
nutzt verloren Man kann deren Menge allein in Deutſchland auf jähr
lich 70 Millionen Kilogramm ſchätzen Einſchließlich der ebenfalls bisher
nicht gewonnenen Spiritus und Weinhefe darf die geſamte Menge der
noch einer lohnenden Verwertung harrenden Friſchhefe in Deutſchland
auf rund 340 Millionen Kilogramm veranſchlagt werden und nach ſorg
fältiger Schätzung beträgt die Weltproduktion an noch ungenutzter Bier
hefe jährlich mindeſtens 400 Millionen die Spiritushefe 1000 Millionen
und die Hefe aus der Weininduſtrie etwa 500 Millionen Kilogramm
Wenn in Anſchlag gebracht wird daß Friſchhefe pro Kilogramm unge
fähr dem Nährwert von rund 1 Kilogramm Fleiſch entſpricht ſo leuchtet
es ein welch große Schätze an Nährwerten hier noch gehoben werden
können Ueber die Verwertung der Hefe im Organismus lag bisher nur
ein exakter am Hund ausgeführter Bilanzverſuch von Dr Völtz vor
An eine Ausnutzung der Hefe im Großen als Nahrungs bzw Futter
mittel konnte aber natürlich erſt gedacht werden nachdem es gelungen
war ſie in eine Form überzuführen die eine beliebig lange Lagerun
ohne Veränderung ertrug Dies konnte nur durch entſprechende Trock
nung der an ſich ſehr waſſerreichen Hefe erzielt werden wobei 1 Kilo
gramm Friſchhefe etwa 300 Gramm Trockenhefe lieferte Unterſtützt durch
ein Preisausſchreiben der Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei hat
die Jnduſtrie inzwiſchen dazu geeignete Vorrichtungen geſchaffen und ver
ſchiedene Trocknungsſyſteme konſtruiert mittels deren die Hefe nunmehr
als Trockenpräparat in den Handel gebracht werden kann Zugleich aber
galt es feſtzuſtellen ob und in welchem Umfange die Se ſowohl als
menſchliches Nahrungsmittel wie als Futtermittel in Betracht kommen
könnte Zu dieſem Zweck wurden in dem genannten Jnſtitut genaue
Stoffwechſelverſuche angeſtellt die gezeigt haben daß der phyſiologiſche
Nutzwert rund drei Viertel des Energiegehaltes der Hefe beträgt
Das Hefeeiweiß wurde zu rund 86 v H verdaut Das Hefetrocken
präparat enthält 46 v H verdauliches Eiweiß ein Wert der wohl von
keinem andern langen Nahrungsmittel erreicht wird Man beſitzt
alſo in der Trockenhefe tatſächlich ein Nahrungsmittel das wenn es
ſchmackhaft zubereitet wird mit ſicheren Erfolg als Erſatz für Fleiſch
in unferer Küche eingeführt werden kann Jn Erkenntnis der Wichtigkeit
dieſer Tatſache iſt durch die Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei mit
Hilfe eines Preisausſchreibens auch bereits ein Hefekochbuch geſchaffen
worden auf Grund deſſen von der Anſtalt in einer beſonderen Hefeküche
Speiſen bereitet wurden deren Geſchmack bei geladenen Gäſten allge
meinen Beifall gefunden hat Auch eine größere Anzahl wiſſenſchaftlicher
Beamter der Anſtalt hat längere Zeit ſolche mit Hefe bereiteten Speiſen
genoſſen und ſich ſehr wohl dabei befunden Jm Hinblick auf den ſehr
niedrigen Preis der Trockenhefe pro Kilogramm etwa 2,50 Mark iſt es
da dieſelbe Eiweißmenge in Form von Fleiſch mit dem doppelten Preiſe
bezahlt wird wohl zu wünſchen daß die Hefe in erhöhtem Maße als
Nahrungsmittel nutzbar gemacht wird Die menſchliche Ernährung die
beſonders bei vorwiegend pflanzlicher Koſt ſonſt ziemlich eiweißarm iſt
kann dadurch leicht und ohne großen Geldaufwand eiweißreicher und
damit nährkräftiger geſtaltet werden

Die filtrierte Zigarette Die Furcht vor dem Tabak iſt zwar längſt
nicht fo ſtark und weit verbreitet wie die Furcht vor dem Alkohol
Dennoch wird unabläſſig darüber geſprochen und geſchrieben welche Ge
fahren das Tabakrauchen mit ſich bringt und wie ſie am beſten abzu
wenden wären Nicht nur die Wiſſenſchaft ſondern auch das Erfinder
talent hat dauernde Gelegenheit ſich in dieſer Richtung zu betätigen
Wenn man einmal die Patentanmeldungen der letzten Jahrzehnte darauf
hin durchſehen wollte wie viele Erfindungen zur hygieniſchen Verbeſſe
rung allein von Tabakspfeifen gemacht worden ſind ſo würde man auf
eine S Ziffer gelangen Die Tabakspfeife müßte eigentlich die
geſündeſte Vorrichtung für den Tabakgenuß ſein weil in ihr der Rauch
eine ſtärkere Filtrierung erfährt als bei der Zigarre oder gar bei der
Zigarette Dieſem Schluß ſteht aber die Erfahrung entgegen daß ſelbſt
ein ſtarker Zigarrenraucher eine gewiſſe Anwandlung von Uebelkeit zu
erfahren pflegt wenn er zum erſten Mal oder nach langer Unterbrechung
eine Pfeife raucht Der Grund liegt wohl darin daß die Pfeife zwar
die ſchädlichen Beſtandteile des Tabakrauchs gut zurückhält und zu dieſem

wecke auch leicht durch kleine Hilfsmittel verbeſſert werden kann dieſe
Tugend aber nur bewahrt wenn ſie häufig einer ſorgſamen Reinigung
unterworfen find was den meiſten Leuten zu umſtändlich iſt Bei der
Zigarre erfolgt eine Art von Filtrierung durch den Tabak hindurch
während davon bei der Zigarette kaum die Rede ſein kann Die Zigarette
gilt daher auch für die ungeſundeſte Form des Rauchgeſchirrs Jetzt
iſt jemand auf den Einfall gekommen auch den Zigarettenrauch zu
filtrieren was durch Anbringung eines kleinen Siebs im Mundſtück
erzielt werden ſoll Wenn auf dieſe Weiſe Staubteilchen und ſchädliche
Oele zurückgehalten werden ſo würde die Nützlichkeit der Neuerung nur
anzuerkennen ſein

e

Luſtige Ecke
Aus Erfahrung Dame Haben Sie den neuen

Schauſpieler e e Wie der den verkrachten Edelmann
G iſt einfach tadellos Herr Ja ja Kerl muß mal beſſere
age geſehen haben Fliegende Blätter

Stoßſeufzer Gauner ſder eben verhaftet wurde Da
ſagt man die Gerechtigkeit iſt blind mich ſieht ſie immer

Aus Erfahrung Ehemann Ja ja lieber Freund
das ſind die Schattenſeiten des Junggeſellenlebens Da haſt Du
nun geſchimpft Dich aufgeregt und Dir den ganzen Abend ver
doxben weil ein lumpiges Knöpfchen am Hemde fehlte heirate
dann biſt Du dergleichen gewöhntl

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 17

altklug
Richtige Löſungen gingen ein 49 Die Geſamtzahl derſendungen betrug 60 Das Rätſel wurde richtig gelöſt t

aus Halle von R Küpp Aenne Zeiß Frau vom Hagen ElſeWilke Theodor Jüngling mmy und eſe Martin Marie Le

mann Frau Anna Brauner Frau Hedwig Krämer Louis Reuter
Frau Wipplinger Frieda Gauch Artur Hartnuß Walter Keil
Frau Schmidt Hildegard Röhricht Martha Wittig Frau Mimiipplinger Theodor Göbel Gertrud Böge Heini Richter Martin
Heinrich Frau Hennig H Krüger Karl Bobbe Herbert Schnee
berg Guſtav Bierbrauer Auguſt Müller Ernſt Jentſch FrauMartha Kauke Roſa Uteſcher Dito Böhme Helene Heuſchkel Ernſt
Herm Klingner Johann Albrecht K Schauer Albert Schuricke

von auswärts Lene BernshauſenHelgoland Wilhelm Klühſen
dorfAmmendorf Karl Holzhauſen Hamburg M Zenker Merſeburg
Moritz Burmann Merſeburg F Frohberg Sondershauſen OskarDiettrichWexnigerode Wilhelm Stöber ſen Teutſchentha wit elm

Stöber eben Hertha und Elly MartinGerbſtedt FritzReuter Rudolſtadt H Lehmann Löbejün
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen tollkühn

Prämie Halloria
Saale Roman von Dr A Funke,

entfiel auf Wilhelm Stöber jun Teutſchenthal

Worträtſel
Das Eine dient dem Menſchengeiſt
Das Andre dient zum Kleid
Wen das Geeinte mit ſich reißt
Schafft ſich und Andern Leid

Prämie Leonora Erzählung von Clara Cron
Die W erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer,

Löfungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt ſein
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F Leben n hatte Der Mann aß wie ein verhungerterDie Noyullo Höhle Weren ſgen ensſſen hatte Der Mann aß wie
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Vasquez iſt ein ausgezeichneter Führer bemerkte meinFreundder Corregidor von San net Aber na wir haben alle
unſere Fehler

Das heißt mit anderen Worten daß Vasquez ein Halunke iſt
Bei meiner Ehre und meinem guten Gewiſſen, proteſtierte

der das kann ich nicht gerade behaupten muß jedoch
bekennen daß er wiederholt eine höchſt unerklärliche Zerſtreutheit

eder See gelegt und ſich dadurch in Unannehmlichkeiten ver
wickelt hat

Jch verſtehe, ſagte ich er iſt alſo ein Spitzbube
Nennen wir ſeine merkwürdige Schwäche lieber Vergeßlich

keit erwiderte der Corregidor oder vielleicht Unkenntnis der
r e O unglücklicher Vasquezl Einem Jrrtum ver
dankt er den Verluſt ſeiner Ohren Jn nachdenklicher Stimmung

denn Vasquez iſt ein Träumer und Poet wanderte er eines
Tages mit dem Lieblingspferde eines n Gentlemen durch
die Wälder fort Der Eigentümer des Tieres war aber ein Mann
dem alles Zartgefühl jeder Sinn für das Poetiſche abging und

ay de mil der arme Vasquez verlor ſeine Ohren
Seine Augen hat er t behalten, ſagte ich und er kennt

die Umgegend von Uxmal
Niemand weiß dort beſſer Beſcheid als er Seüor Vasquez iſt

ein Führer ohnegleichen
Schön dann will ich ihn engagieren gleicher Zeit aber

erſuche ich Sie höflichſt der genannten Perſon mitteilen zu
wollen daß ich eine merkwürdige Zuneigung für mein bewegliches
Eigentum beſitze und ferner daß auch ich an gewiſſen Anfällen von
ßer tgtre zit leide in deren ich meinen Revolver in höchſt
ahrläſſiger Weiſe zu handhaben pflege

Seüor, erwiderte der Corregidor mit Würde obwohl aus
ſeinen Augen ein luſtiges Blinzeln leuchtete ich merke daß Sie
an Whilsſopt ſind wie ich ſelbſt und die Menſchen S aben
Jch werde Vasquez erſuchen Jhnen um drei Uhr ſeine Aufwar

tung zu machen SeZur feſtgeſetzten Stunde machte mir einer der häßlichſten Men

die ich jemals zu ſehen das Glück hatte in der Tür meinerreſte eine höfl e Verbeu r Jm günſtigſten Falle iſt
der Meſtizo oder ſpaniſch indianiſche Miſchling ein höchſt abſtoßen
des Exemplar der Spezies homo ſapiens Vasquez jedoch wie
ich glaube muß der am ſträflichſten von der Natur vernachläſſigte
Vertreter ſeiner Raſſe geweſen ſein Ein Zwerg von Statur

w mit zu langen Armen krummen Affenbeinen rieſen
haften Händen einwärts ſtehenden Plattfüßen einem flachen
Schlangenkopf deſſen reptilartiges Ausſehen durch das Fehlen
der J erhöht wurde dazu ſchwarze flackernde Augen die
unter keinen Umſtänden ein Paar andere blicken konnten dat
war Vasquez mein Führer

Meinen Widerwillen gegen den Burſchen überwindend unter
warf ich ihn einem genauen Verhör und überzeugte mich bald
daß er ein Meiſter in ſeinem Fache ſein mußte Er behauptete
in Uxmal und Umgebung ſo gut Beſcheid zu wiſſen wie ein Kiad
das Geſicht ſeiner Mutter kennt Jch engagierte VasquezDie Reiſe on San Miguel nach Rat dauert Tage und
führt durch dis Herz eines faſt undurchdringlichen Urwalds Die
Expedition mußte infolgedeſſen zu Fuß unternommen werden und
jeder von uns beiden würde ein Teil des Proviants Waffen und
andere notwendige Gepäckſtücke zu tragen haben

Kurz ehe wir aufbrachen erſchien ein ſehr ſchmutziger Maya
Jndianer bei mir und bat mich flehentlichſt ihn anzuſtellen Jch
erklärte ihm daß ich ſeine Dienſte nicht brauche Jnfolge meiner
abweiſenden Antwort ſah die arme Kreakur ſo niedergeſchlagr
aus daß ich ihr die beſte Mahlzeit vorſetzte die ſie in ihrem

eſättigt war ſchenkte ich ihm eine Pferdedecke und
einige Peſos Seine Dankbarkeit war faſt ſo außerordentlich
ein Appetit Er warf s mir zu Füßen legte meine Hand auf
einen Kopf und murmelte einige Worte die wie ich glaubte den
eierlichen Schwur enthielten daß er mir eines Tages mei zeohltaten vergelten werde Dann ſchlich er ſich leiſe in der

Wald und ich vergaß den Zwiſchenfall
Jn der erſten Nacht kampierten wir z einem offenen park

artigen mit kurzem dichtem Gras war Platz Auf der
Ebene ſtanden einzelne Yucca Palmen Vasquez entzündete ein
Holzfeuer und bereitete darüber mit wunderbarer Geſchicklichkeit
ein Abendeſſen e aus einer köſtlichen Taſſe Schokolade und

Rindfleiſch Jch war todmüde hüllte mich nach dem
ſſen in meine Decke legte mich am Feuer nieder und ſchlief ſo

ort ein
Jch hatte vielleicht zwei Stunden geſchlummert als mich ein c

wiſſes beunruhigendes Gefühl aufweckte Eine kurze Weile blickte
ich ſtarr in den ſternenklaren Himmel hinein und dachte darüber
nach was mich wohl in meinem Schlaf geſtört haben könne da
fühlte ich ein vorſichtiges faſt r iehen aumeiner Uhrkette Jetzt hörte es auf und ein dunkler Gegenſtand
der ſich von dem ſternbeſäten Himmel deutlich abhob beugte ſich
über mich Es war der Kopf eines Mannes Ein erneutes Zerren
z d ette erfolgte und ich begriff Jemand verſuchte mich zu

rauben
Noch einen Augenblick lag ich ruhig da tat einen tiefen Atemzug

und raffte meine ganze Energie zuſammen dann ſprang ich plötz
lich auf und Leree der unheimlichen Silhouette einen wuchtigen
Schlag mit der Fauſt Der Kerl fiel zu Boden und brüllte wild
auf Geſchwind warf ich mich über den Räuber und ſchleppte ihn
an das heran deſſen rötlicher Schein die zitternde Geſtalt

meines r beleuchteteW u warſt es Schurkel rief h Du verſuchſt es
Dein Einkommen durch Diebſtahl zu erhöhen Der Verluſt

Deiner Ohren enügt Dir nicht Du willſt auch noch Dein Lebeneinbüßen Jch zog meinen Revolver und ſegante den Hahn
Wenn Du irgendwelche Gebete J ſage ſie her

Der Elende faltete die Hände krampfhaft und hielt ſie m
flehend entgegen

Gnadel winſelte er Schenken Sie mir das Leben Sesor
Sie verkennen mich Bei meinem Seelenheil ich beabſichtigte
nicht Jhre Uhr zu rauben ich wollte nur nachſehen wie ſpät es
ſei ohne Sie im Schlaf zu ſtören

Lügner donnerte ich Jch ſollte Dich eigentlich nieder
ſchießen Dein Leben foll Dir nur deshalb lten bleiben weil
ich Deine r noch brauche

Er begann ſofort mich mit einer Flut von Dankſagungen zu
überſchütten und ſegnete mich im Namen ſämtlicherx Heiligen

e ine überſprudelnde Erkenntlichkeit mit einem herz
aften FußtrittKein Wentt mehr oder ich bereue meine Milde Steh auf und

mache Dich marſchbereit Und wenn ich bei Dir er das
leiſeſte Anzeichen von Verräterei bemerke ſo wird ihr Deine Be
ſtrafung auf dem Fuße folgen Geh jetzt

Unter allen Anzeichen hündiſcher Demut ſchlich die Kreatur von
dannen ein vipernhafter Blick in ſeinen Du entging mir aber
nicht und tru meiner rin iAls die Morgendämmerung ſich im Tageslichte verlor nahmen
wir unſer Gepäck auf die Schultern und ſetzten unſeren Marſch
fort Obwohl das Strafgericht für den Burſchen vollkommen gexechtfertigt geweſen war fühlte ich doch beim Anblick ſeiner braun

und blau g en Phyſiognomie einige Gewiſſenbiſſe und dies
umſomehr als der Kerl durch demütige e owie durch
e kleine Dienſtleiſtungen ſich meine Gunſt wiederzuerwerben

emühte
Gegen Abend erreichten wir die Grenzen der verfallenen Stadt



meiner wie gieriegn Ungeduld wollte ich blicklich mit
nen Pniehn ungen beginnen ſah jedoch ein daß ſolche nur bei
eslicht lich waren Jch begab mi mit Vasquez
eines der alten Eingangstore dem er eine ſteinerne

e über einen tiefen Graben geführt hatte An der Stelle der
ücke lag jetzt eine Yucca Palme quer über dem Graben Der

m wuchs wagerecht ſtatt ſenkrecht Da die Krone ſich ungefähr
ein bis zwei Fuß von dem Rande des Grabens befand begann ich
auf dem Stamme vorwärtszuſchreiten ſprang aber mit einem
Schrei des Entſetzens zurück

Graben wimmelte von Schlangen Auf den erſten Blick
erkannte ich die Ungeheuer an ihren ſcharlachrot und vrangegelb

eckten Schuppen die in den matten Strahlen der ſcheidenden
nne glitzerten Es waren Noyullos jene giftigſten aller zentral

amerikaniſchen Vipern neben denen unſere gefürchtetſten Klapper
langen und er r verhältnismäßig harmloſe Geſchöpfe ſind
lbſt der Biß der Cobra iſt und wieder geheilt worden der

eines Noyullo niemals Das Blut ſeines Opfers gerinnt dunkle
lecken erſcheinen auf der Haut ſeine Muskeln ziehen ſich ſchmerz
ft zu Duren er wird blind und verſcheidet endlich unter furcht
ren Qualen
Bei dem dahinſchwindenden Tageslicht beobachtete ich die wider

lichen Kreaturen Bei ihren Windungen ertönte das ſcharfe
Raſſeln ihrer ſich aneinander reibenden Schuppenhäute Schließ
lich erſchien es meiner erregten Phantaſie als ob der ganze
Graben mit lauter lebendig gewordenen Diamanthalsbändern an
gefüllt ſei die irgendein indiſcher Nabob durcheinander ſchüttelte
Plötzlich ertönte eine tiefe Stimme neben mir

Ein ſchrecklicher Anblick nicht wahr SenorMich ſchnell umwendend erblickte ich Vasquez den Führer
Er ſtarrte nachdenklich guf die Ungeheuer hergb Wenn man be
denkt daß der Biß ſelbſt des kleinſten jener Dämone den Tod be
deutet Jrn demſelben Augenblick drängte ſich mir über
wältigend die Tatſache auf daß der Menſch mit ſeinem flachen Kopf

a adettupiahnti hen Augen ſelbſt einer Schlange
nd glich

Wir kampierten für die Nacht wenige Ellen von dem Tore ent
ernt da ich mich am folgenden Morgen ſo früh wie möglich in die
uinen hineinzubegeben wünſchte Vasquez war bei beſonders

r Laune und ſang bei der Zubereitung des Abendeſſens ein
iedchen Unſerer Mahlzeit beſtehend aus Jngunag Steaks und

Frijoles hatte er ein wenig von einer kleinen orangenförmigen
Frucht hinzugefügt die einen angenehmen ſäuerlichen Geſchmack
hatte und von der ich ziemlich viel aß

Unmittelbar nach Beendigung des Soupers wurde ich dermaßen
müde daß meine Augen zuzufallen drohten Vasquez erhielt noch
einige Verhaltungsmaßregeln für den nächſten Morgen dann aber
rollte ich mich in meine Decke und verſank indem ich mich noch über
ein eigentümliches Lächeln wunderte das der Burſche für meine
letzten Anweiſungen hatte in tiefen Schlaf

erwachte durch ein lebhaftes Schmerzgefühl Mein Kopf
war ſchwer und ſchien unter der Wirkung genoſſener Opiate zu
leiden Als mein Begriffsvermögen ſich nach und nach klärte ge
lang es mir die Fuß und Handgelenke als den Ort meiner
Schmerzen feſtzuſtellen Jch verſuchte die rechte Hand zu heben
fand aber daß ſie unbeweglich war Die linke Hand ſowie beide
Füße befanden ſich in demſelben Zuſtande Einige Augenblicke la
ich über die Gründe meiner Hilfloſigkeit nachdenkend da War i
vielleicht vom Schlage gerührt Der Gedanke durchzuckte meine
Nerven wie ein Blitzſtrahl und unter der Wirkung dieſes Schreck

efühls das meine Sinne von den letzten Spuren nebelhafter Un
larheit befreite verſuchte ich mich aufzurichten Unfähig dies zu
tun verdrehte ich meinen Kopf nach allen Seiten um meinen
örper genan betrachten zu können und ſah nun daß man mich mit

einem Dutzend Bahuco Ranken die ſo feſt und biegſam wie Hanf
ſtricke ſind gebunden hatte

Jch wand und ſtreckte mich bis die mir in das Fleiſch ſchnei
denden Ranken mich zwangen ſtillzuliegen

Die blaſſen roſigen Töns des anbrechenden Morgens verwan
delten ſich in ſilberne Farben Die letzten Schatten der Nacht
wurden durchſichtig und löſten ſich in den Dunſtwölkchen der herab
hängenden Zweige der Urwaldrieſen auf Und plötzlich erhob ſich
eine feuerſtrahlende Fackel die Sonne war hinter den Ruinen von
Uxmal aufgegangen Die Papageien ſchrien die Affen ſchwatzten
die Vögel trillerten ihr Morgenlied Jch rief laut um Hilfe Aus
unmittelbarer Nähe antwortete mir Vasquez mit ruhiger Stimme

ine hen Kopf nach ihm umwendend ſah ich meinen Führer amrer ſitzen Er kochte das Frühſtück und ſein c v eine
olche Gleichgültigkeit zur Schau daß ich geträumt zu haben janoch zu träumen glaubte Unwillkürlich verſuchte ich mich aber

mals zu bewegen doch ein ſchneidender Schmerz an den Fuß
und Handgelenken überzeugte mich nur zu ſchnell davon daß ich
wach war

Vasquez was ſoll das bedeuten Wer hat mich gefeſſelt
Jch Seor erwiderte der Führer ohne mich eines Blickes

u S We ch h Soll d ScheDu rief ich ärgerlich Soll das ein rz ſein oder biſtDu verrückt Binde mich augenblicklich los f
Es ſoll kein Scherz ſein Sesor ich bin auch nicht verrückt

noch viel Frrigee aber werde ich Sie losbinden entgegnete er
mit äußerſter Ruhe und immer noch ohne mich anzublicken Er
bgann ruhig zu eſſen

Welchen Gewinn verſpricht Du Dir von dieſer Niederträchtigkeit fragte ich meine Wul bezähmend
Vasquez beendete ſein Frühſtück und rollte ſich dann eine

Zigarette ehe er ſich zu antworten herabließ
Welchen Gewinn ich mir davon verſpreche Seüor Erſtens

habe ich hier dieſe wertvolle Uhr und er zog meinen Repeater
aus ſeiner Taſche Ferner habe ich dieſe Börſe hier die nach
meiner Berechnung etwa tauſend Dollars in amerikaniſchem Gelde
enthält Und endlich werde ich eine höchſt amüſante Rache ge
nießen Sie bilden ſich doch nicht ein und jetzt ſtand er auf

Sie bilden ſich doch nicht ein daß ich mir die Püffe und Fußtritte
die Sie mir mir dem Vasquez zu verabreichen wagten ge
fallen laſſen werde ohne mich dafür zu rächen

Du Schurke ſchrie ich wütend Du weißt doch recht gut daß
P ten nur deshalb ſchlug und trat weil Du mich berauben

ollteſt
well hie er ſich eine zweite Zigarette anzündend

zich bin nicht Philoſoph genug um ſo feine Unterſchiede machen zuönnen Jch wünſchte Spre kör und Jhr Geld zu beſitzen und
Sie hinderten mich daran Sie ſchlugen mich und verſetzten mir
Fußtritte und jetzt Sesor da ich gerade nichts beſſeres zu tun
habe werde ich mich damit men Sie umzubringen

Mein Verſchwinden wird bekannt werden rief W einen
letzten Verſuch machend den Buben einzuſchüchtern Man wird
ſich daran erinnern daß Du mein Führer warſt und VBu wirſt an
den Galgen kommen

Davor fürchte ich mich nicht entgegnete er eine Dampfwolke
in die Luft blaſend Denn Jhre Regierung iſt dafür bekannt daß
ſie die Jntereſſen ihrer Bürger in fremden Ländern nicht mit be
ſonderem Eifer wahrnimmt Wären Sie ein Engländer Franzoſe
oder nur ein kleiner Jtaljener dann würde ich einige Beſorgnis

ken aber ein Eingeborener der Vereinigten Staaten des Nor
ens pah Sie wiſſen recht gut daß r der Jhrigen in

den e irgendeiner fremden Stadt niedergeſchlagen werden
können ohne daß Jhre g auch nur nach der Urſache fragt
Glauben Sie daß ſie ſich um das Schickſal eines ihrer Bürger
kümmern wird der in den Tiefen des zentral amerikaniſchen Ur
waldes verſchwunden iſt

Jch ſchwieg da ich nicht wußte was ich antworten ſollte
Wenn Du einige Reſte menſchlichen Gefühls in Dir haſt

bemerkte fendi ſo ſage mir wenigſtens was Du mit mir anfangen wi
Jch könnte faſt Mitleid mit Dir armen Narren haben er

widerte er Jch fütterte Dich mit der Frucht die Dir die Be
ſinnung nahm Während Du im Schlummer lagſt band ich Dich
mit Bohuco Ranken feſt

Du haſt mir aber noch immer nicht geſagt was Du mit mir
beginnen willſt ſagte ich immer noch hoffend daß ſeine Drohungen
nur Prahlereien ſeien

Du erinnerſt Dich ohne Zweifel an jene NoyulloHöhle ant
wortete ex Well ich beabſichtige Dich gefeſſelt wie Du biſt
dort hineinzuwerfen in die Mitte dieſer unglücklichen Gentlemen
und mich dann an dem Schauſpiel weiden

Für einen Augenblick konnte ich die gräßliche Bedeutung dieſer
Worte nicht faſſen Dann aber als ſie mir aufdämmerte demü
tigte ich mich vor ihm Jch bat ihn um Gnade nicht um mein
Leben aber um einen ſchnellen ſchmerzloſen Tod

hieße mich Vasquez r ich wenn Du noch eine
Spur von Menſchlichkeit in Dir haſt

Aber ich ſah daß mein Flehen ſein beſtiagliſches Vergnügen nur
noch erhöhte Den r auf eine Seite geſenkt hörte er mich an
wie man den Tönen einſchmeichelnder Muſik lauſcht Jch bat nicht
mehr ſondern verſuchte mein Schickſal zu tragen Schließlich
wirkte ja der Biß eines Noyullo faſt ſo geſchwind wie eine die
Schläfe durchbohrende Kugel

Unternimm das Aergſte Du ſage Halunke ſagte ich ihm
ruhig in die Augen blickend Jch r mich nicht vor Dir

Ohne zu antworten packte er mich beim Rockkragen und zerrte
mich an die Noyullo Höhle heran 8 erwartete im nächſten
Augenblick hineingeworfen zu werden fühlte aber zu meinem Er
ſtaunen wie ich auf den Stamm der Yucca Palme hinaufgetragen
in der Mitte niedergelegt und mit Bohuco Ranken feſtgebundenwurde Mein e lag leicht erhöht auf einem Zweige ich konnte
infolgedeſſen jede Bewegung meines Peinigers beobachten

Sie totzuſchießen würde keine Rache e enor ſagte
Vasquez ruhig nachdem er mich feſtgebunden hatte und wieder am

es Grabens ſtand denn ich bemerke daß Sie den Tod
nicht fürchten Auch in der Noyullo Höhle würde Jhr Ende zu
ſchnell eintreten

Er r nun viele dünne harzige Zweige die er dicht am
Rande des Grabens auf den Stamm der Palme legte und in Brand
ſetzte Jch begriff jetzt ſeine Abſicht Der Baum ſollte langſam
verbrennen bis er zuſammenbrechen und in die Mitte der tod
bringenden Kreaturen deren Ziſchen und Raſcheln ich hörte
hinabfallen mußte

Vasquez wanderte hin und her und ſammelte Rinde und
und Zweige um das Feuer zu unterhalten Bei der Arbeit ſang

e h e

er ein luſtiges Lied dann aber warf er ſich ins Gras um zu
rauchen und mich anzuſtarren

Was ich während dieſer entſetzlich langen furchtbaren Stunden
alles dachte ohne wahnſinnig zu werden weiß ich nicht Jedes Er
eignis meines Lebens zog ag meinem geiſtigen Auge vorüber Wie
ſüß erſchien mir der Frieden des Todes wenn er nur kommen und
mich von dieſem furchtbaren Warten erlöſen wollte

Gewiß mußten bereits Tage vergangen ſein Doch nein dort
oben ſtand die Sonne erſt auf ihrem Höhepunkt und dort ſaß
Vasquez rauchte oder warf hin und wieder trockenes Holz ins
Feuer Der Stamm war noch nicht zur Hälfte durchgebrannt
Das Ungeheuer wünſchte das Ende ſolange wie möglich hinaus
zuſchieben Jch rief ihm zu das Feuer zu ſchüren Vasquez hörte
gar nicht auf mich rollte eine neue Zigarette und legte ſich wieder

in das Gras nieder ZJch e endlich in eine Art Delirium es ſchien mir als ob
der ganze Wald lebendig würde dunkle Geſtalten von ungeheurer
Größe wandelten von Baum zu Baum Wenn ich es aber ver
ſuchte eine daron mit den Augen feſtzuhalten dann war vor mir
nichts weiter zu ſehen als die Stämme von Palmen und dünne
Streifen von Moos Die Sonne ſank auf die fernen Cordilleras
herab Selbſt Vasquez ſchien ſeines unheimlichen Zeitvertreibs
müde zu werden denn er ſammelte einen großen Haufen Reiſig
und warf ihn auf einmal auf den glimmenden Stamm

Meine Beſinnung kehrte nun völlig zurück und ich ſammelte
mich für den letzten Augenblick als lag ich noch im Fieber
wahn oder ſah ich tatſächlich eine dunkle halbnackte Geſtalt
die von Baum zu Baum auf mich zulief Sie trug eine ſchwere
Keule wie ſie die Mayas im Kampfe haben Wen beobachtete der
Mann wen verfolgle er Näher und näher kam er heran Dann
kauerte er ſich in Armeslänge von Vasquez entfernt hinter einem
Gebüſch nieder Mein Führer trällerte immer noch ſein endlofes
Lied und ſchürte das Feuer Da plötzlich wurde die ſchwere Keule
in die Luft emporgeſchwungen und fiel mit furchtbarem Krach auf
den Schädel des ahnungsloſen Schurken Er warf ſeine Arme
empor ſtieß einen wilden furchtbaren Schrei aus und fiel dann
kopfüber in die NoyulloHöhle

och ehe ich mir bewußt wurde was geſchehen war erſchien
der Jndianer auf dem Baumſtamm der bereits vielſagend unter
ihm krachte band mich los und trug mich behutſam an den Rand
des Grabens Wenige Minuten ſpäter brach der ccaStamm
durch und fiel mit Gepolter in den Graben hinab

Möge der Himmel mir einen ähnlichen Anblick erſparen wie
den der ſich mir darbot als ich von meinen Feſſeln befreit auf
recht ſitzen konnte Vasquez ſtand zwiſchen den Steinen und
Dornen des Grabens er r ſeine Arme nach uns aus und
war buchſtäblich von Noyullos bedeckt O wie er ſchrie und ſchrie
Wie er um Gnade und Hilfe flehte Jch würde es verſucht haben
in die Höhle l und ihn herauszuziehen aber der Maya
hielt i mit Gewalt zurück hEs iſt zu ſpät, ſagte er Er hat die Dämonen geſucht und ſie
haben ihn ge nden Er wünſchte daß ſie Euch verſchlingen
möchten und jetzt verſchlingen ſie ihn Das iſt gerecht ie
großen Geiſter die über dem Monde leben haben ihn gerichtet

Jn der Tat wäre es vergeblich geweſen an eine Rettung des
Elenden auch nur zu denken Denn ehe menſchliche Hilfe ihn
erreichen konnte hatte das Gift der Noyullos ihn für immer zum

weigen gebracht
Jch hegte nicht mehr den Wunſch Uxmal zu er erre ſondern

kehrte S S nach San Miguel zurück Mein Führer war der
treue Mayg er ſerviert mir als höchſt reſpektabler farbiger

indem ich dieſe letzten Zeilen niederſchreibe den
affee

Das Eis
Skizze von Hanns Fuchs

Nachdruck verboten

Das war alſo am Sonntag abend im Ratskekler und es war gleich
nach 8 Uhr ſchon kein Tiſch mehr ganz frei höchſtens dar es hier und
da noch einen leeren Stuhl gab Jch ſaß ſehr behaglich dicht neben

einem er an einem kleinen Tiſchchen der gerade für drei Menſchen
Raum bot

Aber ich war allein und ich vertrieb mir die
uen g prächtig Ein paarmal allerdings en auch andere

ene g ſich mir zuzugeſellen aber wenn ſie das Tiſchchen in ſeiner
winzigen K recht ins Auge gefaßt hatten gingen ſie weiter

Um neun herum aber kam einer den ſchreckte die Enge neben dem
Pfeiler nicht Oder vielmehr es kamen zwei Ein Ehepaar noch jung
nicht allzu elegant aber mit peinlicher Sorgfalt gekleidet Er ging hoch
aufgereckt voran und ohne ſich groß um mich zu bekümmern oder gar
bei der Gattin anzufragen ob ihr der Platz recht ſei nahm er mit Sieger
miene von den beiden freien Stühlen Beſitz

Es dauerte eine Weile bis wir uns eingerichtet hatten denn ſchließ
lich ein ganz klein wenig Platz gebrauchte doch T r Aber ſelbſt
den ſchien mein geſtrenger Nachbar mir nicht einmal recht zu gönnen
denn er betrachtete nach ſeinem höchſt gemeſſenen Guten Abend mein
Glas und mich mehrmals mit höchſt feindſeligen Blicken die mich hartge
ſottenen Sünder allerdings wenig rührten

Madame war hübſch behaglich ein kleines liebes Frauchen die mit
blauen er Augen andächtig und mit Bewunderung an ihrem
Herrn und Gebieter e Der dritte Mann am Tiſche war für ſie
nach einem kaum merklichen Neigen des Köpfchens erledigt und abgetan

mit Leſen und
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Ein Kellner kam mit der Weinkarte Aber er kam noch an Der
blonde korrekte Mann mußte erſt Scheitel und Schnurrba Ordnung
bringen den Kneifer zurechtſetzen und die Krawatte in die glatteſte Lage
zupfen Erſt nach der Erledigung dieſer wichtigen Geſchäfte deren Ab
wicklung Madame mit gebührender Andacht begleitet hatte konnte die
Weinkarte einer Prüfung unterzogen werden

Er fragte leichthin Rot oder weiß
Ganz wie Du willſt, ſagte ſie leiſe
Jch bin für Rheinwein, fuhr er fort

Jch auch, beſtätigte ſie 8Und während er nun ſuchte berichtete ſie von einem köſtlichen Rhein
wein den ſie neulich in der Geſellſchaft bei der Frau Regierungsrat ge
trunken hätten Bei der Ewähnung dieſer großen Dame ſtreifte mich
ein flüchtiger Blick ich ſollte doch merken mit welch wichtigen Leuten
ich am Tiſche ſaß

Der Wein war beſtellt Nun kam die Speiſekarte an die Reihe
Die iſt im Ratskeller ſo groß wie ein Blatt der Times und es iſt nichtſo ganz einfach mit ihr fertig zu werden weil ſich gar zu viel G uſ

anbieten und empfehlen
Meine Tiſchgenoſſen ſtudierten lange und mit ſchweigendem Ernſt
Endlich gab er dem Kellner ſeine Weiſungen Krebsfuppe Schleie

Rehbraten Käſe
Der Kellner machte eine Verbeugung und ging
Der blonde korrekte Mann ſah ſich nicht ohne Selbſtgefälligkeit um

Be das Geſicht ſeiner kleinen Frau flog ein leiſer tten der Ent
täuſchung

Sollen wir denn kein Eis nehmen fragte ſie ganz ſchüchtern Es
gibt Himbeer und Vanilleeis

Jn dieſem Augenblick grüßte der Herr gerade eine Dame die in
ſchwerer Seidenpracht mafeſtätiſch vorüberrauſchte und darüber hatte er
die beſcheidene Frage wohl überhört

Und ich eſſe Eis ſo gern, ſagte ſie
Aber nun kam die Suppe und er hatte anderes zu tun als ſich um

Eis und ſolche fernliegenden Dinge zu bekümmern Aber auf ihrem
Geſichte blieb ein wenig Unruhe und als der letzte Löffel Suppe ge
geſſen war ſagte ſie ein wenig eindringlicher als ſonſt

Jch finde ein Diner ohne Eis iſt überhaupt kein rechtes Vergnügen
Eis gehört einfach dazu

Nun ſah ſie ihn ganz erwartungsvoll an Jch dachte mir Mein
Gott das muß doch Eindruck machen Und wenn er jetzt kein Froſch iſt
beſtellt er ſchleunigſt die Eisbombe nach Wie kann man eine ſo hübſche
Frau ſo lange bitten laſſen

Aber es hatte gar keinen Eindruck gemacht Er ſagte vielmehr daß
alle Süßigkeiten für ihn nicht vorhanden zu ſein brauchten und daß ihm
beſonders jedes Eis unangenehm ſei denn an dieſem gräßlichen Zeug
hole man ſich nichts als eine Erkältung der Zähne Es ſei überhaupt
ſehr ungeſund

Das kann ich mir gar nicht denken, ſagte ſie Denn bei uns zu
Hauſe gab es jeden Sonntag Eis und Mutters Vater war doch Sani
tätsrat und ſie achtete ſo darauf daß nichts Ungeſundes auf den Tiſch
kam Und wenn wir zu Onkel Theodor dem Kreisarzt in die Stadt
fuhren gab es auch immer Eis Darauf habe ich mich immer am aller
meiſten gefreut

Er ſpielte nervös mit der Fiſchgabel
Ja bei Euch ging es immer Aäggtia zu
Das mußt Du nicht ſagen, fiel ſie ihm ſchnell ins Wort wir haben

vielmehr immer ganz einfach gelebt Aber Vater hatte es gern wenn
Gäſte kamen und unſeren Gäſten wurde aus Küche und Keller das Beſte
vorgeſetzt damit ſie recht vergnügt waren

Das kann man auch ohne Eis ſein, ſagte er gleichgültig und er
fing an ſeiner blauen Schleie die geſpannteſte Aufmerkſamkeit zu
widmen

Das habe ich auch gar nicht behauptet, war die Antwort Jch habe
nur geſagt daß ich nun einmal furchtbar gern Eis eſſen mag

Er zuckte die ſeln
g i haſt geſagt ein Diner ohne Eis wär für Dich überhaupt kein

ergnügen
Nein Das habe ich nicht geſagt
Schön Aber wenn Du es nicht geſagt haſt wirſt Du auch heute

nichts zu eſſen brauchen
Sie ſenkte demütig den Kopf Man konnte deutlich ſehen ſie kämpfte

mit einem kleinen Schluchzen und die Tränen kamen ihr in die Augen
Es dauerte eine ganze Weile bis ſie ſich beruhigt hatte Aber dann ſagte
ſie leiſe und zwar ſo als wenn ſie alle auf das Eis gerichteten Wünſche
damit zu Grabe tragen und weit von ſich wegſchieben wollte

Und ich hatte mich darauf gefreut
Dies arme kleine Wort hatte nun eine ganz überraſchende Wirkung

dem blonden ruhigen Mann ſchwoll die Zornesader auf der Stirn ſeine
l funkelten förmlich und er hauchte wütend zu ſeiner kleinen Frau

er
Jch ſage Dir es gibt kein Eis Und jetzt will ich kein Wort mehr

davon hören
Aber ich habe doch gar nichts mehr geſagt, antwortete ſie in tiefſtem

Schrecken Und dabei ſtarrte ſie des Gatten böſes Geſicht in faſſungs
loſem Entſetzen an So hatte ſie den ſchönen blonden Mann gewiß e
niemals geſehen Es war als ob eine Ahnung in ihr aufdämmerte da
ſie ihn bislang nur mit einer Maske gekannt hatte

Der Rehbraten machte allen weiteren Erörterungen für jetzt ein Ende
Der Gatte zeigte auch mit einer Beſtellung von Zeitungen und Journalen
ſehr deutlich daß ihm an einer Unterhaltung nichts mehr gelegen warEr aß eifrig mit beſtem Appetit aber ſeine arme kleine ren brachte

m men Biſſen herunter Aber das kümmerte den Blonden nicht im
mindeſten

So ſaßen ſie nun ſchweigend verſtimmt und verärgert beiſammen
zwar und doch allein

Wer wird es mir verargen können daß ich mich bemühte der armen
kleinen Frau durch bewundernde Blicke und allerlei Aufmerkſamkeiten
eine kleine Freude zu machen Eine ganze Weile ſah ſie nichts davon
aber ſchließlich fing ſie doch einmal einen ſolchen Blick auf und nun flog
gleich ein ganz leiſes ſüßes Lächeln um ihren Mund Sie ſah nun
wenigſtens daß ſie ſich nicht vor mir zu ſchämen brauchte Und als ich
einmal zu dem Blonden einen drohenden Blick warf der beſagte

e
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